Tagebuch 

Den Erste November

Zweitausend

Nach schlafloser Nacht, werde ich ja heute ein Zimmer finden müssen.

Nachtrag:

Die Doktorin Taugner f ragte ich heute Morgen, ob sie an mich ein Zimmer verleihen würde.  Leider, zur Zeit hat sie Gäste, wer alle Zimmer aufgefüllt haben.  Mit ihren Hunden hätte ich heute, an diesem Fiertage in den Wald laufen gehen, anstatt hierin gelesen zu haben.  Die physiologischen Teile meines Tierpflegerlehrbuches habe ich lesen angefangen.  Gewebearten, Muskulatur, und besondere die Verdauung, mit mehreren Seiten, fallen mir als interessantsten vor.  

Gestern, als ich in dem Elektronikschrotteimer der Neuheimer Feld´sche Wiederverwertungsanlage durchwühlen wollte, kam mir der neue Warten mit so eine verärgerte Miene heran, daß ich kaum glauben könnte, es erst einzunehmen.  Owohl ich duzend Male auf dieser Anlage nach alte Rechnerstücke, sogar einiges wertvolles gefunden habe, forderte dieser Herr mir aufzuhören auf.  Die Frau, wer ein Kistchen in den nah nebenanliegenden Altpapierwiederverwertungseimer unterdessen hineinschmeißt, schaute mir in Unglaube an.  Ich hatte nichts anders tun können als den beiden einen guten Tag wünschen, dann mich auf meinen Weg machen.  Vor allem behalte ich in mich das Recht Eimer durchwühlen dürfen vor.  Ich fühlte mich, als ob dieser Herr meine einzige wahre und kostenlose Freizeitsbeschäftigung von mir einfach abgezogen hat, ohne daß er eben weiß, was für ein großes Vergnügen aus diesem harmlosen Tat geborgen wird.  Ja, es befand sich äußerst interessantes darin auch, was mich am letzen Abend beschäftig hätte.  

Der Winterzeitüberwechsel hat den Tag raschartig verkürzt.  Nach diesem bis 2001vorplante Jahreserreignis hat meine körperliche Uhr sich noch nicht völlig umgestellt.  In der Hoffnung einen seelisch ruhigen, wenn himmelserreignissvollen Winter, plane ich vor, in den Wald gehen, sooft als mein Herz mich in den hereinzieht.  Ü.  Immer halte ich dieses treu; den von Hochschnee bedeckten Wald mitten eines Ringes Winterwächter bei Vollmondschein.  Wer möchte mich begleiten.      

Das neue Haustier, Pünki (für Pünktchen), ein Glückskäfer, hat einiges auf dem Tische essen gefunden; nein pflegte sich.  Die Außenfläche des eines vor sich befindenen Wasserglases bereitete dem nicht eine nicht zu    überwindenene Trennwand, sondern Sich-Übungs-Raum, wenn leztendlich Ausgucksstation, als den Rand erreicht wird.  Auf der Laufbahn aus Glas.  

Tierbeobachen ist überaus erlaubt.  Es freute mich sehr sehen zu können, daß noch jemand von der Natur begeistert wird.  

Jemand, ein junger Mann, oder Junge, hat heute Nachmittag die Töne einer Kauze nachgeahmt.  Wie meine Ohren sich aufspitzten als die Tonwellen in Gedanken übersetzt wurden.  Wie kan man Kauze in der Nacht beobachten?

Nachtrag 2:
Ich fange an, mich besser zu fühlen, besondere da ich von Béatrice entziehen werde.  Für eine zweite Beziehung,  für eine Beziehung ohnehin, ist sie entweder einfach nicht geeignet, meiner und allerseits,  oder traurigerweise Eingenschaften eingeprägt hat, die sie nie loswerden wird.  Ich habe ihr helfen gewollt, möchte noch ihr gegenüber behilflich sein.  Jedoch, die Zeit um professionale Behanldung einzuziehen ist seit einer wannsinniger Nacht verstichen worden, derer  Einzelheiten ich nur als gruasam, traurig und böshaft bezeichnen kann.  Warum ich als Freund einiger meiner ehemaligen Freunden gegenüber herausstellte, erlenre ich durch einen schwer zu fassenden Vorgang namens Beziehung.  Geschlecht ohne Liebe trägt 99% des Schuldes dieses Problem.  

Die Fricshluft brachte mir die Sinnen in Ordnung wieder.  Das raussen zu sein sucht seinesgleichen.  

Ich möchte an die zoologishces Institut gehen, um nach einer Studiegruppe, oder Partner erforschen.  Ich würde es gern gehabt hatten, wenn Mark, mein ehemaliger Arbeitskollegin aus dem Pathoslabor, mit mir Pilz suchen zusammengeganen wäre.  Es wird einen Freund oder Freundin, die mich mögen wird.  Zwar habe ich inzwischen mein Leben zurückerobern können, mich nach besserem streben, mein Leben saubern.  

Möge alle Gedanken aufschreibbarwertvoll sein.  Möge die Tieren der Fortschritt des Menschns zurechtkommen.  Mögen allen innen schauen.  

Tagebuch

Den Zweite November

Zweitausend

Guten Morgen.  Hier sizte ich in der Probandenstation, und zwar zum zweiten Male an der Reihe.  Die Damen und Heren, die heirin arbeiten sind all gut gelaunt, fleißig, und professional.  Außer mir haben all anderen der Probanden sich auf einen Schläfchen eingelassen.  Da ich überaus zu oft schlafe, bin also gerastet, möchte ich außen in die Sonne gehen, was mir dem Doktor Ding verboten wurde.  Die Frau Doktorin Faklam, die aus der Schweiz stammt, ist ziemlich trächtig, acht Monaten.  Daß sie in diesem Zustand arbeiten möchte, soll allen auszeichnen, dasß eine Frau nicht immer zu Hause mit Kind blieben muß. Der Junge Doktor, der mir die Kanüle in mein Vien einstach, hatte eine schwere Aufgabe, erfüllte der heldinartig.

Der Herr Doktor Ding hatte heute Morgen auf meine Kanüleinsertion warten sollen.  Meine Selsbtverantwortlichkeit hätte mich vorgewarnt haben, mich eine Weilchen aussruhen gegönt zu haben, da ich Gespannt war ich ja als ich ankam. Nicht die Nervösität hat mich so aufgeregt, sondern daß ich erwarte auf eine längere Radfahrt gehen, stattdessen nur diese kurze Stecke hintergelegt.  

Ich fand daß heir ein Platz, wo mehrere Gutheiten zur Spitze zusammen laufen, einem gute Beispiele aussetzt, vorhanden ist.  

Die Mehrfalt, von der man schreiben kann…. 

Hmmm……

So………

Nun ist es mir bekannt, warum man eine Vene anzapft, stattdessen einen Ader.  Der Druck, der in der Adermitte und systolischer Blutkreissystemhäfte herscht, samt verhältnismäß dick muskulöser Wand bereiten dem eben erfahrensten eine merkwürdige, wenn dem Sollgestochener gefährliche Herausforderung.  

Eine Leidenschft hat man ja, wenn er so viele Jahren in einem Ort arbeitet, wenn er sich zu einem Berufe, dem Berufsleben, widmet.  

Ihm, dem Doktor Ding hätte es scheinen, daß ich gar nichts außer Unsinn treibe, doch er hat zugestanden, daße wenn er jung war er selsbt solches getrieben hat.  Dann frage ich mich selsbt;  nach so viele Jahren gearbeit zu haben, wie es dem einfallen muß, freie Zeit zu haben?  Männer und Frauen verdienen ihr Leben geniessen, also eine Vielfalt erleben.  Wäre nicht der Punkt, daß wir, also andere Männer so aus- und durchgebildet werden.  Der früh spielt, der nachher leidet?   Die Demarkierung , also grenzen zwischen Männer, haben nicht dicke Wände, sondern sind nur gedankenweit voneinander.  Sölle ich wünschen, daß alle Männer gleich sind?  Nein, nur daß  sittlicher Schwachsinn überwunden werden kann.  Daß sich stufenweise erlernt wird, zweifele ich keinesfalls.  Warum stagnieren Männer und Frauen zwischen Stufen an?  Anerzogenes bleibt in jedem, je wenn dieses ausgeübt wird.  Die Hoffnung also, besteht aus: dieses innengelagertes anzuwenden.  Wenn Menschen Eiern verglichen werden, denn jeder einzele Mensch entsprechen Arten, alle derer verschiedene Brutdauern haben.  Daß Männer und Frauen sich nicht geistlich anfüllen werden oder möchten.  ________________________________________________________________________

Baryphonie - Krankhaft harttönende Sprache/Baryphon – Tiefbasssinger.  

________________________________________________________________________

Nachtrag:  

Der Tag ist vorbei.  Warum mein Vater mich vorgewarnt, doch, waurm er mich verboten hat, an den Pharmastudie teilnehmen verboten hat, wird mir wahr.  Daß ich zwei scheußliche Medezinstudenten erdulden muß, derer Pöbeln von dem Reste der Anwesender, sogar ältere, reifere Leute angelacht wird,  drehte mir meinen Magen von innen nach aussen.  Ein Herr, der mich imponiert hat, wurde heute Untersucht.  Ich war imponiert.  Nur weil es mir einfiel, daß seine Vorhaben der besten Interessen seiner und seines auszeichnete.  Eben wenn seines Name mir unbekannt bleibt, möchte ich nur, daß ich genauso angesehen werde und dürfe.  

Dieses andauernde Unbehagen muß aufhören.  Ich habe heute abende einies was meine Zukunft fortanbringen soll.  Ich habe seit Ankommen aus dieser Stadt gehen gewollt.  So bald als meine Arbeitsverträge zu Ende gearbietet werden, habe ich voraus meine Sachen einzupacken, und einen anderen Ort auszusuchen.  In der Tat habe ich den Ort gewählt.  Nur muß ich dessen Einbewohner angenommen werde.  Wenn ich die Wahrheit vorzeige, und im Herze mich aufzubessern, dann soll ich nichts fürchten.  

Bis auf weiteres.  

_______________________________________________________________________

Tagebuch 

Den Vierte November

Zweitausend

Mein Erstauene wäre nicht s  groß   als die an dem größten Feuer der Welt teilnahmen, aus meinem neuen Astronimieprogramm gelernt zu haben, daß das neue Jahrtausend beginnt eingentlich am 01.01.01, staat 01.01.00.  

Der Tag lief ausgezeichnet.  Meine vierte Woche als Öffentlichkeitsvorstell für die Baufirma SÜBA.  

Ob ich ein Zimmer in Garmisch gefunden hätte, läßt sich am Montag durch Antwort von der Immobiliefirma herausfinden.  Ich fühle mich überaus gut über die Entscheidung in eine andere Umgebung gehen getroffen zu haben.  Nicht nur werde ich neue Leute kennenlernen, sonder auch neue Tiere, und Landschaften.  Ich habe einen neuer Anfang voller Arbeit nochmal geleistet.  Was wird anders sein, was wird nicht anstrengender?  Was werde ich erfahren?  

Die Hunde auf der Straßen, die habe ich lieber anschauen als eine Mehrheit der Fußgänger.  Wow, so viele Arten sah ich nachmittags   beim Hin und Herspazieren.  

Klein, groß, laut und prächtig.  Mein Studieren fürht mich auf ein Leben unter den Tieren…  So einen Hund als Freund haben, würde mir gefallen.  

Meine Fragen über Feinheiten und Wortgebrauch muß ich auflisten, um eine zuverläßige Quelle eine Antwort bitten können.  

________________________________________________________________________

Wenn ich Fassung über mein Verhalten verlöre, möchte ich daß jemand dieses anmeldet, so ich an Hilfe gebracht werden kann.  

Béatrice hat ihr die Hände seit sechs uhr mindest 25 Mal gewaschen.  Sie möchte nur daß man sie in Ruh läßt.  Zum zweiten Male hat sie über ihr Tod geredet.  Am  dritten Male, wenn ich es nicht  bereits getan habe, werde ich jemand  benachrigiten können.  

Ihr Drang ist mir unfaßbar.  Solches kann sie nicht vortäuschen, oder wenn so, denn auch ist dieses eine Krankheit.  Auf beiden Seiten muss sie behandelt werden.  Ihr Psychologe muss der nächste an der Reihe sein, wer ihr helfen muß.  Meiner Meinung nach, ist ohne Ausnahme eine Woche Beobachtung Not nötig.  So warum  läßt man sie noch herumtreiben?  Sie hat gelogen angefangen, schiebt Kleinigkeiten auf mich, und behauptet daß niemand verstehen wird.  Ich muß  ihr noch glauben; also halte noch das positivisches vor.  Ihre Auf und Abwellen folgen am jeden zweiten Tage oder so.  Sie ist es bewußt.  Daher, liegt auch noch vor, daß dieses ein Art Spiel ist,   um meine Aufmerksamkeit auf sie zu lenken.  Ohne eine zweite Person die Fälle,    Wutfälle erlebt zu haben, werde ich nur aus meinen eigenen Beobahten und Vermutungen vorgehen.  Ihre Damenbinde sind in drei ineinander mit Hängeschloß verschloßene Reißverschlußtaschen aufbewahrt, die zunächst in einem Schranke, dessem Tür nur per Schlüßel zu öffnen ist.  Sie hat eine sehr teuere Bohrmachine besorgt, um einen Türschlußzusatn anmontieren.   Diese zwei Mania begreife ich nein.  Mit ihr   darübe reden führt in Kreise immernach.  Nur von einem Mann, der nach ihr heranmacht hat, vor sechs Jahren, wird als Grund des irrisches Verhalten vorgebracht.  Es sind anderes,  wie Leugnen, dann plötzliches Anerkennen des Verhaltens.  Sie spricht sich selsbt stetig an.  Ich möchte einfach nicht mir ihr meine Gedanken mitteilen, noch eine weitere Beziehung haben.  Mich bleibt nur übrig, sie von sich selbst zu schützen, auch fühle ich mich verpflichet ihr Therapeut über dieses  informieren müssen, weil es einfach falsch ist.  

Was dieses meinem Anzapft,  habe ich nur begonnen zu erfahren.  Eine belästigung ist sie nicht, weil sie eine Freindin ist.  Ein Vergnügen ist es gewiß nicht in ihrer Nähe zu sein. 

Meine Hoffnung liegt nur an ihr Gesundheitsaufbesserung.  

________________________________________________________________________

Meiner Familie geht es gut, ich freue mich daß alle  da gut läuft.  

Bis Morgen. 

Tagebuch 

Den Fünfte November

Zweitausend 

Der Tag lief einfach ausgezeichnet.  In dem Wald herschte die herrliche Stimme der Fleißigkeit der Tiere und Natur.  Alle Singvögel haben gesungen, alle haben gespielt und gearbeitet.  Der mir gesehene Buntspecht, ein Männchen vermute ich, der größe wegen, hat so an dem Baum gehammert, daß seine Stelle mir durch dieses Nahrungssuchen verraten wurde.  Die Bestände heissen die natürliche Gegende des Walsraumes.  In jedem dieser Waldteilen findet man eine völlig andere Familie an Bewohnern.  Ich habe nach einer Waldkauze mitten der dicken naheinander aufwachsenen Nadelbäume und derer Ästen gesucht.  An diesem Male hat die Tarnung der Tieren völlig dem dafür entstandenen Zwecks makellos gedient.  Ich ersichtete eine schlaffene Waldkauze, weder ausruhende Waldohreule nicht.  Es waren viele Leute auf der Nordlichen Siete Heidelbergs am Nachmittag.  Jedoch für einen Sonntag, wenn auch die Bewölkerungszahl der Stadt, hätte noch eine höhere Menge ein Bummeln geleistet haben,  Gesundheits wegen, Spaß  wegen.  Ich war imstande auf beiden Seiten des Flußes und Stadt auf derer entsprechende Höhepünkte wandern können.  Ich freue mich daß ich nicht aufgegeben hatte.  Nicht nur leistet ich einiges gutes, was meinem Körper betrifft, sondern auch hoffe ich dadurch mich auf eine neue Aufgabe vorzubereiten; mein Geist neu Gestalten, also umformen, für kommende Schreibzwecke.  

Ich fühle mich bessser, wenn tatsächlich nicht erleichtert, ein Gespräch mit Béatrice gehabt zu haben.  Ich erklärte ihr mehrere Pünkte, auch zugestand, daß da ich nicht Ihr Miete bezahle, nutze ich sie aus.  Ihr scheint es nur gleichgültig.  Entweder sie hofft daß ich sie als Freundin erhalten werde, oder sie hat meine Geständnis mißverstanden.  Mehr als einmal habe ich an mit ihr in Jahren eine Familie gründen.  Leider daß sie sich ihr Verhalten nicht bändigen kann, muß ein anderer Mann dieses äußert intelligente Franozin.  Wenn sie spielt oder vortäuscht, dann habe ich mich gesichert, sowohl als der vermutliche Krankhiet der Frau nicht durch unrechtzeitiges Beziehungseintreten in gefährlichen Zustand fortsetzte.  Daß eben wenn ernstes besprochen wird, diese Franzosin lacht, als ob so sie der ihr betreffender Sache verstümpft ist, läßt mich nur des Spielens bewundern.  Nochmal.  Meine Wünsch sind nur daß dieses Fräulein sich erholt.  

Mich sehe ich in ihr, indem daß Geschehnisse der Kindkeit und Jungendheit vorkommen möchten.  Jedoch ich lernte schnell, daß diese Gedanken gar nichts anbringen werden, und nun, sehe wie jemand diese vermutliche natürliche Phase des Menchenentwickelens bereits hinterbracht hat, zurück auf ein Sich- in-dieser-Phase-Befindener barmherzig, wenn auch ungeduldig schauen kann.  Man kann nur hoffen, daß in diesem an den Übergang nicht erreicht wird, woran die Gedanken so eingestellt sind, daß die Aufmerksamkeit das Leben übernommen hat.  Ich bitte um Verzeihung, wenn ich in dieser Phase so aufdringlich wäre.  

Ich habe gelernt, daß Geisteskrankheiten so real als der physischen Art sind.  

________________________________________________________________________

Als ich schreibe, und Gedanken ausfälle erlitte, habe ich eine Methode dieses übewinden gefunden.  Ein Kartenspiel oder zwei Vesuche auf Gewonnensein einer, bringt die Geist wieder an Hochtour, wenn mindest den Kopf  aufladen läßt!  

Meine Nase und Nasehöhlen öffnen sich, klären sich äußert weit als ich den Hügel aufsteige.  Da ich zur Zeit über Hormone und derer Steuerung lese, werde ich diese physische Eigenschaftabänderung einem Körpersteuerungstoff zuschreiben.  Das leistungsteigernde Stoff, Adrenelin, wäre das, was meines Sauerstoffbedarfs wegen, eine chemische Mitteilung meinem Sinus zum Boten gemacht hat, um die Innenschichte dessen das Abschleifsignal einzugeben. 

Mich wundert es, warum anderen die Gerüche des Walds nicht wahrnehmen.  Stinkmoschel, Zerwesendes Laub, Boden, Morastiges Holz, unter anderen.  Es ist völlig ein Vergnügen die Nase mit solche Düften voll aufzufüllen.  Obwohl Mikrosmate(n), daß heißt Kleinriecher, werde ich keinesfalls mein Riechvermögen sich weiter verkleinern, oder verringert werden.  Deutschland gilt als Land, wo Körpergerüche noch eine Bedeutung haben.  Warum denn, hat man diese Redewendung geprägt…  “ich kann Dich nicht riechen.”?

________________________________________________________________________

Die Presidentwahl wird ohne mich in den USA vonstatten gehen.  Mir ist es bewußt, daß meine Stimme von Bedeuting ist.  Ich traue, daß wer gewählt wurde, ein guter Presidnet sein wird, wer zu besten sein Amt verdient und treulich dienen wird.  

________________________________________________________________________

Es fiel mir ein, daß ich ein ausreichendes Wissen über den Wald, und einige dessen wichtigsten Vorgänge verfüge, demfolgend, habe ich ein wahres, durch wissenschaftlich angesehen Methoden eine Studie durchfürhen können.  Die Möglichkeiten kennen keine Grenze.  

Bald werde ich neue Landschaften zu erkundschaften.  Was wenn ich Photographie lernte.  Vormals habe ich eben meinen einzigen Film entwickelt.  Ahhh…

Der badende Vogel im Pfütze auf dem Waldweg hat mich auf der Stelle gehalten.  Zunäscht ein Kopfdunken, wodurch das Wasser auf den Rucken schlingend verteilt werden.  Zweitens schelles, flaches, Seite zur Seite abänderndes Flattern der Flügel.  Im Abstand von acht Meter, scheint das Vögelchen eben in gerader Sichtlinie, scheinbar, weder mich bemerkt zu haben, oder auf mich zu achten.  Dieses kleine Vögelchen hat mehr Selbstvertrauen als Mengen Menchen.  

Sinnesorgane waren auf dem Studietisch zum heutigen Abend.  Zweiteilig sind  die Hauptguppen.  Mechanische Sinne, und Chemische Sinne.  

Tagebuch

Den Sechste November

Zweitausend

Mein gestriges Üben hat glücklicherweise mich nicht umgebracht, oder mein Muskulatur so überangestrengt, daß ich mich nicht heute bewegen kann.  Ich hatte eben einige Bauschaufzüge leisten können, wenn nur vierzig oder so.  Was ich heute auf dem Tageplan voraus hatte; nach Mannheim zu fahren.  Weigerte ich so daß ich mich ausruhen konnte, plus einiges studieren können.  

Es fällt mir sehr überaus interessant ein, über den Wald lernen dürfen.  Meine Enttäuschung über die Verwaltung einiger Fächer hier in Heidelberg, spezifisch mit dem Philosophieabteil, habe ich gut überstanden.  

Nach einigen Jahren fange ich zu erkennen an, wie viele Arbeit man liesten muß, und wie viele staatliche Bedingungen erfüllt werden muß, ehedem dieser eine Diplom verdient hat.  

Es heißt jedoch nicht, daß ich Respeckt für Diplombesitzer haben muß, wenn ich der Meinung bin, wie in dem Fall Béatrice, eine Diplom der Character wegen nicht an den beschehrt werden sollte.  

So bald als meine Arbeitsveträge abgelaufen sind,  so bald als alle übereinstimmre Vertragbedingungen erfüllt sind, werde ich in eine andere Gegend hinziehen.  Ich habe zwar keine schlechte Entscheidungen seit meinem Ankunft, mit Ausnahme Béatrice geküßt zu haben.  Ich habe zwar die Kraft mich von diesem entfernen müssen, brauche sie noch zwei Wochen, bis ich velassen kann, ohne daß ich inzwishcen ein Zimmer finden muß.  

Mir fiel es schwer herzig ein, sie unter Bewachung eines Geisteskrankheitsachverständiger, aber ist für das unsere beste.  

Eine Zweispaltigkeit hat sie letze Abend erwähnt.  Wenn gefragt, wie sie heißt, hatte sie nur Frau Scizophene antworten.  Niederdrückend äußert kaum der Schwere der jetzige Lage.  

________________________________________________________________________

Auf heiterem…

Merhere Tiere lerne ich in derer Aufgliederung einzuteilen.  Die Reptilien sind besonders artenreich.  

Nur zwei Arten Eideche sind Deutschland endemisch.  Schuppenechsen sind die bezeichnet worden, genauso als ich die bezeichnet hat, ohne sogar derer richtige Bezeichung gekonnt zu haben.  Äußert interessant sind die mir unbeobachtete Schuppeneingenschaften, da ich nur einen flüchtigen Anblick des vor mir aufgespürrtes Exemplar hatte, ehedem der Herr Eidechse fortgegangen ist.  Ein Halsband trägt diese Arten Eidechse, der in späterer Entwicklung sogar von Schutzdornen vesehen sind.  Ich werde mich freuen einen dieser Echsen ausfindig machen können.  Meine Beschilderung des Echses war ausgezeichnet, wissenschaftlich, wenn Einzelheiten fehlend, nur auf Grund des Nicht-in-der Hand-seins.  

________________________________________________________________________

Ich lernte ziemlich schnell, daß aus Höfflichkeit und Ehrwürdehalten, Europäer über einen anderen, der nicht derselben Sprachen sprechen, reden sollen.  Studenten, die nicht an eine gewisse Reife angekommen sind, oder zornige Leute, derer Gedanken an einiges anders als der Nettheit liegen, entwerten sich durch vermutetes Nichtverstandensein eines Menschs.  Hiermit lege ich ein Eid ab.  

Ich Michael Thomas Harbuck verheiße nie schlechtes über ein Mensch, in der Nähe entfernt, aus meinem Mund lassen, oder im Gedanken halten.  Der  einizige Grund von einem vor sich in nicht ihm verständlicher Sprache wird; unter Not dessen Gesundheit.

Grübelei, Kleinigkeitsgekeif, Ärger  und Unreife sollen des Stand eines Menschens nicht erniedrigen.  

Das Auftretensein dieser Verhalten wird also als Erscheinung innerlicher Unruhe, Unwolhlheit, Neid, Faulheit, unter anderen, wahrgenommen werden.  

Tagebuch

Den Elfte November

Zweitausend

Guten Abend.  Der Tag ist ausgezeichnet gelaufen.  Ich fing an das Spazierakt für Süba eine Stunde nach dem vereinbarten Zeitpunkt, muß also an der letzen Woche der Marketing-Aktions eine halbe Stunde zum Nachmachen der verlorenen Zeit nacharbeiten.  Meine Lage, in der  noch hier in einer  Beziehung, derer Dasein einfach beide Teilnehmern äußerst unerträglich wird, hat sich durch mehrere Sessionen Aneinanderschreien verschlechtert.  Einigerseits sehe ich die Pünkte der Französin ein.  Mein Vernunft, jedoch, hat mich gebeten noch hier  zu sein, um  zusichern, daß die Französin sich nicht weh tut.  Ich hatte  voraus diese mein Leben mitteilen?  

Nach ich der gebeten hat, mein Schreiben nicht zu berühren, hat  einiges über die  geschriebenes die in Toraden gesetzt.  

________________________________________________________________________

Die schönen Hunden auf der Straße spornen mich immer an.  Die reine Vielfalt derer staunt mich durchaus.  Ich frage mich, ob in anderen Ländern der Welt den Hunden so einen Ehrenplatz zugewiesen ist.  Vor dem Penny Markt gab es eine sehr hübschen langhaarigen Dachshund, dessen Farbe eines sehr schönen Tiefrostbraun gliß.  Der hat offensichtlich eine große Zuliebe zu seiner Herrin, da er bellte und bellte sein Widerspruch gegen allein außen gelassen zu sein, in das Lebensmittelgeschäft ein.  

________________________________________________________________________

In einer Woche verlasse ich alle hier getroffenen Leute, werde an die nur durch Post mitteilen, da ich entfernt bleiben voraushabe.  Der Doktor Ding werde ich per elektronische Post  in Kontakt bleiben können.  

Ich werde mich überaus freuen, in einer einizge Wohnung  zu sein, wieder studieren zu dürfen, regalmäßig früh am Morgen aufzustehen.  Daß ich hier in meiner ersten Woche sehr früh aufgestanden war, wenneben so krank mit Virus gewesen war, muß ich als die beste Woche der letzen zwei Monaten.  Eine neue Angelegenheit, in einem anderen Bundesland, erhält nicht alle.  Ich werde also hart arbeiten müssen.  Ich habe voraus eine Sprachprüfung zu belegen, so daß ich noch ein Zertifikat vorzeigen kann.  Die frauen haben mich geschreiben, daß es ein Vergnügen sein werde, mich da zu haben.  Diese Fruaen haben meinen Tag wundbar  gemacht.  Ich soll also nicht diese enttäuschen, soll als geplant mich in Landkreis Garmisch eintreten.  Das einziges, was jeder lernen muß.  Ich werde die Wahrheit sagen, je nach Geschehnis.  

________________________________________________________________________

Wow, der Vollmond ist gerade mir ins Sichtweite aufgegangen.  Unser Planets Trabant scheint in diesem Monate mit voller Natur.  Die flaumige Feuchtigkeit droht ihn umhüllen.  Was erreignet sich unter solchen Mond in dem Walde?  Jagen die Kauzen die ganze Nacht durch?  Wagen die kleinen Säugetiere aus ihren Schlafplätzen auf vollbeleuchtete Wiesen auf Suche nach Nahrung für Familie und Nachwüchse herauskommen?  Die natürliche Welt um uns, hört nicht auf den Geist und Seele zu erregen. 

_______________________________________________________________________

Dem Herr Pfarrer stellte ich mich endlich vor.  Er scheint mir weder überrasched, noch enttäuscht.  Ich versprach ihm zwei Stunden meines Sonntages, um die Kirche von Räubern und Raufern schützen.  Daß diese Kirche an jeder Woche während tagsüber offen ist, halte ich für den Norm, und nicht ein Sonderfall.  Es fällt mir  grausam vor, daß die Kirche auf solche Weise entheiligt wurde.  Nicht hätte meine Zeit so verdienen, als in einem Ort ich mag zu sein; unterdessen eine wichtige Aufgabe, und Gefallen entledigen können.  

________________________________________________________________________

Huete besorgte ich mir einen Janker, einen sehr schönen Stück, der kaum getragen wurde; dessen Größe mir ausgezeichnet passt; dessen Ärmel eine ausreichende Länge hat.  Die Frau im Laden lehrte ich mich einiges, (was ich von jeden Bekannter oder Bekannterin erwünsche);  jeder Gegend hat seine eingenen Still Janker.  Dieser Stammt aus Österreich.  Der Frau möchte ich hieran dafür danken. 

________________________________________________________________________

Am Donnerstag hatte ich das Vergnügen das Büro des Doktor Sanders sehen.  Der ist ein Mitarbeiter des Pharmakologie-Abteil der Universitätsklinikum, in dem ich zum zweiten Male Probanden bin.  Ich kenne nicht sein Alter,  schätze der des meinen nah.  Der hat mehrere Jahren gearbeit, in diese solch Stell eintreten dürfen.  Seine Familie soll ja auf ihn Stolz haben.  Doktoren und besonders forschende Wissenschaftler in dem Bereiche Humanmedikamente müssen Chemie auskennen.  Daß mein Kenntnis in diesem Bereich bestenfalls als mittlere Hochschulestufe beschildert werden kann, läßt mich glücklicherweise nicht niederkriegen.  Zu errinnern, eine Anmerkung; find ein Lehrbuch Chemie.  Stoichiometry noch studieren können wird nur mich aufbessern, auch eine neue Dimeition mein Versuch ehrlicher, glaubwürdiger Wissenschaftler zu sein.

Wenn ich seßhaft bin, hoffe ich ein Labor haben dürfen, eigentlich ein Bastelraum, für die eingeschneite Tagen.  Wenn man Wissenschaftler sein will, dessen Data und Ergebnisse in das Ganze der wissenschftlicher Welt angnommen werden, erfordert es sich den wissenschaftlichen Regel streng folgen.  

Die Technishce-Universität München hat ein ausgezeichnetes Zoologieprogram, dessen Professoren eine Reihe hochauskunftreichen Internetseiten zur Verfügung gestellt haben.  Wenn Taxonomie, also Tierbestimmungslehre eine Fernkurs gewiesen würde, hätte  ich gute Noten eingebracht.  Meine Nachricht an den Herrn Doktor Heitland wurde von ihm nicht beantwortet.  Ich würde gerne ein Paar Zeilen von ihm erhalten haben.  Er ist warhscheinlich auf der Luaer eines äußerst selten votkommenen Tieres, oder in einer fernen Ecke der Welt, wobei neue interessante Tierfilme aufgenommen werden.  

Die hochliegenden Strato-Zirrus Wölken haben einen Waschbrett über den Mond bemalt.  Ich suchte nach einer Lupe heute nachmittag;  würde auch gerne einen Feldstecker haben, zwecks Vogelbeobachten, sowohl als Anerkennen der Milschstraße.  Das Sternenführer enthält viele wertvolle Begriffe, Grundlehre; und besonders Merkwürdiges:  Arabische Namen der Sternen des Nordhalbkugels.  

Ich muß mich duschen.  Ü.  

Meiner Familie muß ich ein Packet senden.  Die Nachricht, daß die Freundin meiner Mutter ihr dritten Kind verloren hatte, traf sicherlich gemischte Gefühle.  Wäre es besser daß ein mißgebildetes Kind stürbe, ehedem er einen großen Last wird?  Ich sage ja.  Heißt es denn, daß ich für Schwangerschaftsabbrüche wäre?  Noch zum überlegen.  

________________________________________________________________________

Wie kann ich mich hier am besten ausbreiten?  Wie werde ich am erfolgreichsten meine lebensbetreffende Entscheidungen treffen?  Ein Ortwechsel wird mir ja gütig tun.  Hätte ein Ort seine Funktion beendet haben?  Hat ein Ort eine Funktion?  Warum bleibt man in einem bestimmten Ort?  Warum entscheidet man sich anderswohin zu gehen?  

Wie lange muß man es sich ausbrütten?  Wie lange ist die Dauer ders Entscheidends?  

Was genau möchte ich mich entscheiden?   

________________________________________________________________________

Die Nettheit wird durchdringen, wird ausdauern, wird siegen.  Wenn im Kopf man das positivisches vorhat, reagiert alles auf gute Weise.  Danke daß ich am Leben  bin.  

________________________________________________________________________

Mein Rücken schmerzt mir ein bisschen, weil ich am letzten Sonntag die zwei höchst leigende Hügel nacheinander aufstiegen mußte.  Die Stärke derer, der hier in Frage kommt, wurde hoffentlich nicht beeinträchtigt.  

Hier gehören die in der Internet gespeicherte Datien hinzugefügt zu sein.  

Tagebuch 

Den Fünfzente November

Zweitausend

Nachtrag:

Dank  für den schönen Tag.  Ich arbeitete heute Morgen mit einem Nachschlagwerke durch.  Es möge mir helfen, meine Schreibfehler ausrotten.  

Fräulein Wünsche sieht strahlend aus.  Ja, ihr chemisch gefärbtes Haar strahlt! (bezieh hier bitte die wissenschaftliche Bedeutung ein).  Ü.  

Michael    

Tagebuch 

Den Achtzehnte November

Zweitausend

Es wird sich sehen lassen, ob ich in der Tat durch einen Umzuge beträchtliches mehr schreiben werde.   Der Hauptpunkt dieses Tates bezieht sich auf ein Wollen, in eine Stadtbibliothek gehen zu dürfen, die nicht einem Ort für Alkohol und Tabak umgebaut wurde.  Meine Grübelperiode habe ich gehabt.  Also:  Das Recht auf Leben und körperliche Unversehtheit.  Mich erstaunte es informiert geworden zu sein, daß dieses Land noch buchstäblich besetzt ist. 

Wen sollte ich gesagt haben, daß ich den Herrn Doktor Lahmers bei der Tankstelle sah?  

Warum diese Scheue gegen das Verbindungswort “bei”? 

__________________________

Meine Entscheidungen seit meinem Ankommen haben sich nein als mißgetroffen gewiesen.  Was erwartet mich außerhalb der Stadt Heidelberg?  

Mich regt ja auf, die Gedanken noch in einem Ort zu sein, der mir so schön eingefallen hat.  Meines Hausfriedensbruch halber, an der Universtätbehaussungsanlage Augsburg, hoffe ich nicht als Schwerverbrecher angesehen werden.  Ich wäre nicht hier zweieinhalb Jahren gewesen, wenn dieser Verstoß gegen die Gesetze mich als untauglich ausgewiesen hat.  

Das Straffgeld entbüßte ich aus selsbt-verdientem, und nein aus dem Geld zum Leben von meiner Eltern.  

_________________________

Man muß sich in dieser Welt rund um die Uhr wehren.  Wer im Kopf hat, daß Selbterhaltungstrieb heißt wenn er auf die Tankstelle für ein Imbiß gehen soll, hat keine Zeit am Tier- oder Meschenbeobachten verbracht.  

______________________________

Eine der Fragen, die ich meiner Eltern vorlegen möchte, besteht aus:  Hätten die bewußt, daß ich als elf/zwölf Jähriger mich in eine lebenbeträchtliche Abhängigkeit hineintritt?  Mein Leben zu Tage würde ich gegen keines Manns der Erde tauschen.  Doch hier und da frage ich micht selbst, wie es sich gefüllt haben würde, nie meine Erfahrungen gehabt zu haben.  Für sehr viele Menschen, wäre mein Leben als vergeudet und uneventvoll vorfallen.  Für andere, ein nie zu erlebender Traum.  Halte ich also für wahr, daß ich meine Vollpotentiel nicht erreicht habe, weil ich so viele Jahren leer lief?   Gewiß habe ich sagen müssen, daß ich den jungend empfehlen würde, sich auf alle Fällen gesunder halten.  Wann im Leben eiget ein Mensch die Eigenschaft des Körperselbstbewußtsein?  Mir zeigt die modernen europäsischen Lebensweisen, daß in manchen diese enge Verbindung nie entsteht.  Auf der anderen Seite;  Körperbewußter wählen dem eigenen Leibe zu zerhacken.  Sind  diese Unvollentwickeltseinerscheinungen?   So hätte man solches menschlicher Krankheit.  Nicht wahr?  

___________________________________

Das Physiologus von Alberti Magnus möchte ich lesen.  Ich finde es verblüffend, daß diese Männer des Frühmittelalters so viele  gelernt, geforscht, und aufgeschrieben hatten.  Wie oft vergessen alle, daß Ahnen tatsächlich schwer und unaufhörlich gearbeitet hatten.  Männer forschten bis auf den Grund des menschlichen Wissens.  Dieses Wissen hat die Aufgabe…

1. Welche Aufgabe hat das menschliches Wissen?  

2. Welche Aufgabe hat der Mensch des Wissens? 

Das Selbstbeibringen hat viele Aufgaben, derer Einfachheit oder Schwierigkeit an jedem einzelen liegt. 

Die Welt der Dinosaurier faziniert mich.  Als Interessanter des Biologie und der Taxonomie, werde ich mich überaus freuen, die Taxonomie dieser längstausgestorbenen Erdbewohner erlernen dürfen.  

Menschen machen Fehler;  Gott hatte, laut Knochengabe, die Dinosaurier ein langes Epoch vor den Menschen gegönnt.  

Jubelt das Dasein.  Ü.  

Ins Bett gehe ich. 

Tagebuch

Den Neunzehnte November

Zweitausend

Ich hätte nie so geträumt, daß ich einees Tages in einem Zuge, mit meinem mit deutscher Tastatur versehene Kleinrechner,  eine Tagebucheintrag leisten würde.  Der Frau der Bahn muß ich danken, da sie mir dieses Regional Express gebucht hat.  Die fünf Umsteige zählen als Körperübung des Tages.  Befürderung:  Wie man sich auf neues anbringt.  Die Frua am Bahnsetieg lieh mir fünf Ihrer Mniten.  Sie sah Mrs. Madelien Albright recht ähnnlich aus.  Ein Ehepaar stand neben der Frau, dessen Gesicht nicht nur mir  und jedem anderen Anschauer frohlichkeitsauszeichnend schien.  Die Prüfung der Zeit haben diese Menchsen bestanden.  Die Zahl der Prüfungen, die eine Person, Ehe, und Familie durch das Leben gegenüberstehen müssen, beträgt wahre Seiten.  Die Seiten der Prüfungen, die gemieden werden können jedoch, liegen auf unzahlbarer Höhe. 

_______________________________________

Nachdem ich ein Mutter und Kind in Penny Markt sah, hätte ich einige Meinungsänderungen in mich selbst ausführen sollen.  Verzeihung wenn mir diese Mutter gegenüber böse wäre, aber ihr Kind möchte ich beschildern.  Der Knabe hat vielleicht zwei Jahren.  Sein Gesicht, nein, sein Schädel hat eine vordermittel seitlichlaufende  Ausbreitungszuwachsmißbildung.  Ich fand ihn sehr normal. Sein Mutter, äußerst mutig.   Ein Vergleich dieser Weise möchte ich zeihen:  Ein Wolfsrachen besteht aus einem Nichtzugewaschsensein des Oberkieferbeines.  Des Knabes Schädel sah, als ob dieses Nzugwchnssein längs (radiale) erweitert hat, aus.  Mich freute es, daß er lächelte und Wissendurst hat.  Als unsere Freunde der Familie ihr Kind verloren hat, obwohl ich nein alle Einzelheiten des Verlustes kenne, schloß ich danach mich die Meinung an, daß Mißgebildete Kinder lieber nicht geboren werden sollte.  Ich muß nun überlegen, wenn die Nahheit an unser Familie meine Meinung beeinflußt hätte.  Wird jede Meinung, Beeinfluß, getroffenden Entscheidung, von einer Beziehung her, angelegt?  Nähert man hieran eine Kunst… welche?  Objektivität?  Wie soll dieser Begriffe tatsächtlich heissen?  Wie gestaltet man sich so, daß möglichst alle nicht persöhnliche Entscheidungen gegenständlich beleiben?  

Wäre es eben angägig Mutmaßen zu dürfen, daß einen Entscheidung frei von Subjektivitiät ferngehalten werden kann? 

________________________________________________________________

Aktuelle, nicht thoeretischer Fall des oben erröterten Fragesatz. 

Der  rauchende Herr, und dessen rauchender Sohn.  
Im vorliegenden Wagen, ein einer Kette eines Deutsche Bahn Zuges, in dem   ich mich befinde, , sitzen eine Familie.  Der Herr und Vater dieser Familie hat sein zwölf jähriger Sohn erlaubnis Zigaretten rauchen dürfen.  Also  beiden Mitglieder dieser Familieneinheit, ein Erwaschsener, ein Miderjähriger, haben sich entschlossen Abhängig zu sein.  

1. Allgemeine Fragen: 

a. Wie füllt die Frau dieses Mannes? 

b. Hat die Frau eine andere Meinung als Ihr Eheman?  

c. Warum hat dieser Herr seinem Sohn diese Gewöhnheit zugelassen?

d. Woher hat der Sohn die Idee zu rauchen? 

e. Hat der Herr ein Zweck, sein Sohn rauchen zulassen? 

f. Wie werden die Freunde dieses Junge durch sein Rauchen beeinflußt? 

g. Hätte jemand das Recht einzugreifen, um die Gesundheit dieses Knabes schützen sollen? 

h. Hätte andere Menschen derselbe Meinung als ich hege?  

i. Wer wird mich und meine Meinungen anlachen?  

2. Arbeitsfrage:  Wie wird mein Leben, meine Erfahrungen meiner Gegenständlichkeit gegenüberstehen?  

Subjektivische Wahrnehmungspunkt:  

______________________________

  Holzanlage:  jährliches Wachstum eines Baumes/Strauches, und so wieter.  

Wow, die Alpen!

Tagebuch 

Den Zwanzigste Novmeber 

Zweitausend

Ein Pseudonym hätte ich annehmen…..

Warum und wie bin ich auf solche Idee gekommen?  Dieses kann ich nicht erklären.  Meine Familiename tuagt mir ganz gut.  Ich habe hier gesehen, daß ich überaus nicht der einzige, dessen Name unter den tausenden der gängigen auftaucht.  

In den letzen Stunden, in den letzen Tagen, werde ich mich fragen, was genau sich umgestaltet hat.  

Lezten Abend, als ich herauf, da ich in einem Naturfreundhaus bin, es sich am Berghang befindet, einquartiert bin, fuhr, gingen ein Ehepaar in Ihr Haus.  Diese zwei hatte ich fragen müssen, wenn die die Lage dieses Hauses känten.  Die Frau hüfpte die Straße hinauf, um mich welches zeige.  Mir ahnte es, daß ich eine Atemvergeudung ausüben würde, jedoch, warnte ich die Frau vor glitschigen Stellen.  Ich hatte nie in meinem Leben eine Frau in ihrem Alter so lebheft springen gesehen.  Bilder meiner Urgroßmutter spielten vor meinen Augen stundenlang nach diesem Zufallstreff.  Ihr Mann sieht genauso lebhaftig aus.  Möge mein Leben, und desssen anderen Menschen diese Jungheit mir und denen bereiten.  

Die Frau Forelle, samt Haushalt (ohne Tiere, aber Söhne, die gleich Teenager werden), ist seht nett.  Sie hat ihr persöhnliche Interessen mir nicht gezeigt, wenneben es einverstanden sei, daß ich bin der Gast, ein von Millionen pro Jahr, der sich nicht einmischen will, sondern nur den Ort zum Spaß nüzten möchte.  Ganz im Gegenteil, nach meiner Periode in dem Schwarzwald, wobei die Goldenbegen mir äußerst freundlich waren, möchte ich gerne die Verbundenheit einer Familie noch spüren können, wenn noch nicht selbt ein gründen, bis persöhnliche Wünsche erfüllt werden.  

Mein vorheriges unakzeptables Verhalten ist durch Eingehen der Ernstheit eingestellt worden.  Die neue Gefühle, neue Lebensweisen gefallen mir.  Männliche Gedanken soll jeder Mann haben.  Ich wundere mich wie viele Männer Kinder haben, wer sogar es nicht zuerst bewundert, oder betrachtet hat?  Wer sich um Partnerwahl nie eine Krümme gegeben hat. Dieses Nichtbeachtetsein erschöpft fehlgeschlagene Beziehungen.  Gleichgültigkeit im Zusammenhang mit Lust auf persöhnliche Befriedigung hat kurzweilige lindernde Wirkungen auf die Krankheit namens Unreifheit, auch veranläßt nacherfolgend vorfallende Beeinträchtigunen der Durchschnittswohlheit eines Volkes.  

Zurück an den Ort; die Frage man sich hieran fragt, lautet:  Warum locken Bergen Menschen an?  Die zu sehen gleicht keinem anderen Gefühl, besondere wenn nie vorher gesehen.  Die Anstrengung in einen neuen Ort umzuziehen wird hernach als Eingangsritus bezeichnet können.  Die Schwierigeiten, die Neuigkeiten, die Eitelkeiten, die Frohlichkeiten, die Einzelheiten, alles baut einen Lebensabschnitt auf, in dessem Ablaufe, in dessen Anlage,  man seines seelengefertigt sein soll, sein kann. 

_________________

Ob Makler, jamand, der einges Vermittelt, einen schlechten Ruf zugeschrieben werden sollen, hat mich verblüfft.  Warum zufälligerweise von zwei verschiedenen Immobillienfirmen, die Angebote meiner Wahl sich in nichts auflöste, werde ich noch überlegen müssen.  Zum ersten Jahr werde ich gerne mich in ein einzelzimmer einnisten, wenn keinesfalls in solch eine Lage wie die meiner lezten.  Ich war seht enttäuscht, daß der Internet als Markt benuzt werden kann, doch wenn es zur Zeit geschäftigen kommt, für ungültig erklärt werden kann.  Die Steiner Herren waren äußerst nett, wenn geschäftsmäßig so…

Meiner Meinung nach, in einigen Bereiche fehlend an Weltlichkeit.  Zwar mag ich nein gern eine niedrige Meinung äußern zu müssen, werde dementsprechend aus Notwendigkeit und vorgezeichnetem so ein Gestalt, wie es mir vorgespielt wird, zeichnen.  Mit offenen Gedanken trat ich das Geschäftsraum hinein.  Wie wird diese Beziehung von diesem Punkt aus geweitert?  Wirtschaftswissenschaft 101.  Ich werde meinen Bruder fragen müssen, was er von so einem Herrn annehmen würde.  

Partenkirchen wimmelt von Leuten der alten Welt, von überaus einzelig gestellen, geschickter, beneidenswerten Handwerkern und deren Familien.  Diese Handwerker haben Leben dem Berufe gewidmet.  Mir ungleich, haben sie sich nicht auf verbessertes von dem erlernten Berufe wegezogen, sondern daran geblieben.  Garmisch ist eine reine Marktstadt.  

Ich verstand kein Wort des Gespräches zwischen Frau Forelle und ihrem Nachbar/Freund.  Glücklicherweise habe ich die Zeit einer Mundart anzueignen.  

_________________

Der Wald weicht sich nicht in Gestalt von mitteldeutschen Laubwäldern.  Das herunterfließendes Ablaufwassers Schneeschmelzes gilt als Delikatess aus meiner nachgefüllten Flasche trinken zu dürfen.  Die Sonne scheint in das Tal zwei Stunden nach Sonnenaufgang, so hoch sind die hochragenden Kipfen.  

Das Koten von Horntiere, spezifishcer, von Hirchen, scheint dem Mann und dem Wein auf verschiedenen Stelle vonstatten zu gehen.   

Heute fand ich auf einer Höhe von 250 Meter  drei Kothaufen einer Gruppe Hirschen.  Der Mann, dessen ich durch Durchmaß des Anganges erkonnte, hat auf offener Stelle  gekotet; die zwei Weibchen unter Deckungs der Lichtungsrandbäumen.  Die Feuchtigkeitsgrad hatte ich nicht ausmachen können, da ich die relativ Luftfeuchtigkeit nicht genau messen konnte.  Mutmaßlich, wurden die Haufen heute Morgen in der Ucht abgelegt.  Der typische Pflanzenrestkot der Wiederkäuer war nicht zu übersehen.  Der Kot duftet weder nach Abgasduft, weder stark nach Gras.  Es ist völlig möglich, da ich hier im Nachhinein überlegen kann, daß dieser Kot von einem mir durchaus unvorstellbaren Tier stammt,  nämlich Wildziege, Wildschafe, und schließlich Böcke die herumtreiben könnten, statt der von mir vermutetem Hirsch.  Die Vielfalt ist mir nicht vorher eingefallen.  Ich hoffe diese Arten systematischer kennen lernen können.  Die Kotpillen waren von Gestalt her, nicht so rund als was ich mir für Hirsch vorstelle,  sondern hatten eine Form, die einem Teil einer Kastanie ähnelte.  Also:  Pillenartig  (ovalförmig) Ballartig (rund) Kastaniesartig (rund mit Abplattung).  Hmmm,    forschsames Thema.  

Das Tierheim des Landkreises Garmisch-Partenkirchen besuchte ich.  Nachdem ich hier gearbeitet habe, werde ich es noch überlegen müssen, was für und von wem ich nach einem Hund frage.  

Was wäre ein Such zum Zimmer ausserhalb des Nahberiechs?  Mir verbleien die Augenlider.  

Zelle:  Von Fetteiweis umhüllter Nucleisäure gesteuertes Grungbausstein des Lebens.  (Wie man es kennt.)  

Bis Morgen- 

Danke, besondere für den geräuchteren Fisch.  Ü

Alpenmücken ertragen erstauntliche Temperaturschwankungen. 

Höhenmesser. 
Tagebuch

Den Einundzwanzigste November

Zweitausend

Guten Abend.  Die Arbeit hat mehrere Formen.  Ein Man wendet seinen Kopf an, ein anderer sein Muskulatur.  

Ein Herr, der ein Hausvoll zu Vermieten stehende Zimmer hat, schloß mit mir einen mündlichen Vertrag.  Morgen um Zehn werde ich einziehen können.  Obwohl der Herr mir gelobt hat, verdiene ich mich noch nicht auszuruhen.  Ganz im Gegenteil.  Hier muß man sein einzige Bücher finden, weil es fehlt an große Sammlungen wie in einer Universitätstadt.  

Zimmer 

Garmisch-Partenkirchen Uhr

Wer hierher kommen wird. 

Wer am besten Dienst leisten wird.  

Wo am besten ein Naturwissenschaftler sich in eine Stell einarbeitet. 

Neues zu sehen.  

Frau Pritzke

Was hier gelenrt wird. 

Was hier gelernt werden soll.  

Tagebuch 

Den Zweiundzwanzigszte November

Zweitausend

Der Morgen hat angebrochen.  Mich hob ich selbst aus dem Bett ehedem die Sonne völlig den Himmel mit strahlenden Leben überdeckt hat.  Vor meiner Zielzeit von acht uhr, sogar anderthalbstunde in Überschluß.  

Gestern war ich erstenmals auf einem Berghang in den Alp´schen Bergen.  Ich hatte nicht diesen Herrn, der zu Rade wie mich selsbt ging, auf einem starken Steigegrad, der durchschnittlich 19 erreicht, Stand halten können.  Ausdauer  baut man hier in solcher Umgebung auf.  Meine persöhnliche Leistungen werde  ich abschreiben müssen.  Auch, die Tiere werde ich bevölkerungsweise eintragen, so als ein Protokoll haben dürfen.  Also ein Wald Protokoll.  

Dieses möchte ich gleich beginnend anfertigen.  

Nun werde ich mindestens drei Protokolle, die am jedem Tage durchfürht werden müssen, haben;  –Tagebuch, Finanz, Tierprotokoll-  alle welchen mir eine große Vergnügen bereiten.  

Meine Fischerprüfungsheftchen fing ich zu lesen an.  Diese Herren, die der Fischereiverand der Freystaat Bayern, haben mich imponiert, indem das von Ihnen zum Prüfungslehrheftchen ausgedachte Schreiben völlig wissenschaftlich und professionel gestaltet ist.  Eine Fischereiabgabe wird auf zwei dem Fischereiausübungsberechtigter gebotene Weise erfordert:  erstens ein jährliches Gebühr zu fünf Jahren; zweitens eine einmalige Lebensdauer ausreichende Einzahl: Betrag; DM 600.  

Warum möchte ich eine Fischereiausübungsberechtigung?    Weil die Forellenteich, auf den ich zufälligerweise gestoßen war,  bleibt nach Jahren im Kopf als überaus lebensumstaltende Erfahrung. 

Das mir von dem netten Herr Zimmerman vermietete  Zimmer taugt völlig ausreichend mehreren Zwecken eines Jungendmanns wie selber.  In einem nicht durchaus geweiblichter Umgebung zu wohnen, wird mich noch nach einem Jahr  angewöhnt.  Das Haushaltaufsezten wurde innerhalb einer Stunde vollgekommnet.  Küchenbedarf musste ich mich zum vorderen Abendessen dem Nachbar Herr (Axel), leihen.  Der zunächt stehende Vorrang; wie und wo besorge ich mich eine Münze zum Wäschewaschen?  Gemütlich beschreibt diese Lage vollkommnet.  Der Loisach fliesst aus Bergrichtung an Mir, an dem Haus vorbei, auf dem übrige natürliches Zugsgefühl entzogenen, falls es im Winter einige sich vorzeigen, Enten und Erterich, häufig vorgebildete Paaren, noch schwimmend zu sehen vorkommen.  

Bis nachher, ich muß mich nach Heidelberg zur Untersuchung begeben.  

Tagebuch

Den Vierundzwanzigste November

Zweitausend

Guten Abend.  Sehr dankbar der Bahn, daß ich heil zu Orte bin ich.  Die Ab- und Anreisen überanstrengen jede Unze Kraft aus dem Körper.  Nach zwei Wochen mich gefüllt zu haben, als ob ich nie ein eingenes Gelaß haben würde, habe ich endlich sagen können, daß ich noch ein eigenes Zimmer habe.  Die Beziehung mit der Franzosin ist also zu Ende.  Ihr wünsche ich gutes Vorankommen im Geist und Leben.  Da ich mich verboten hatte, mit ihr Geschlecht zu treiben, hoffe ich arbeiten zu können, bis ich zu mich ein weiteres Weibchen nehme, das eine höhere Zahl an Kinder als eins sich erwünscht.  Die Meinungen der Franzosin über mich, wird ein anderer zuhören müssen, da ich nicht wieder da bin.  Mich qualt das Verlassen aus Heidelberg nur wenig, wenn es mir sogar wahrgenommen wurde.  

Die Frau Tubach hat meine Unterlagen auf die Hauptstelle für Ausbezahlungen an Probanden gesandt.  Die Überweisungen erfolgt laut Angabe des leitenden Arztes, Doktor Rheinhardt Ding, binnen zehn Tagen.  Die Süba wird morgen Abend den Jahrestage der Baufirma feiern-  ohne mich.  

Im  Zuge saß ich am Gang, einem sehr schönen Fräulein zweieinhalb Meter weit gegenüber, es gegen die Fahrtrichtung saß.  Nie vorher, hatte ich so ein ernstes, erwachsene Anziehung auf ein Fräulein.  Ich vermute, es mein gleicher Alter hat, Kinder möchte, arbeitet fleißig, und auch mich auf solch eine Weise angeschaut hat, wenn an ihrem einzigen Mann, oder mich, gedacht.  Diese art Frau soll jeder verlangen.  Meine klassische Jungendheit klingt bald ohne grossen Feuer aus.  Nach dem Ausklang dieses, beginnt das Wahre Leben. 

Europäsischer Sippen sind leicht erkennbar, angenommen man sich unter den Millionen hier erachtet hätte.  Große Familien versus einzel Familien einer Gemeinde.  Grosse Familie haben den die Tendenz das Beste der Besten aufzusuchen.  Einzel Männer, einzel Familien verbreiten das allgemeine gutes unter dem Volk.  Grosse Familie hinterlassen mehrere nichtgeeigneter, ehedem eine Wahl abgeschlossen wird; Einzelmänner wählen eine Frau ihres Gefülles.   

Schii  /  Schiischulelehrbuch

Pranav

Grenzpolizei, warum nicht nah Frankreich?  Den Einstrom osteuropäsischer Ausländer verhindern eine grosse Horde dieser Polizei.  Baden-Würtemberg hat Sachen auf verschiedenem Vorrang.  Ich kann herausschliessen, daß die einheimische Bewölkerung gesittet ist, wenn anderhand die Ausländer kraus und ungesittet sich vorstellen.  

Schlaff!  
Tagebuch 

Den Sechsundzwanzigste November

Zweitausend

Guten Abend aus dem oberbayer´schen Lande.  Ich habe noch nicht gefaßt, hier in den Alpen zu sein.  Herum liegen so viele unerforschte Stellen, so viele neue Tier- und Pflanzenarten, dessen Name nachgeschlagen werden müssen, oder Bücher für die aus der Bibliothek ausgeliehen werden sollen, um genau den richtigen und wissenschaftsgemäßen Name beim Nennen anwenden zu können.  Die Pacht:  (von einem Amerikaner aus Vermont hier im Hause unter Gespräche mit dem Padrone, Herrn Zimmerman) Verpachtung… das Pachten.  Vertrag wobei eine Sache nützlich entgelt wird.  Wenn eine Referenz auf ausschliesslich mündliche Verträge gölte, befindet sich keinerlei solch Eintrag in dem Mannheimer-Nachschlagwerke.  

Der Gottesdienst hier in der Nähe fängt rechtzeiting um halb zehn uhr sonntags.  Die Frau, die aussen an der Tür als ich mich an die Kirche herannäherte, erteilte mir eine Eingeherlaubnis, durch die der Prädigt´s zweite Hälfte mir an die Ohren fallen konnte.  Aus erster Erlebnis, schätze ich die Gemeindegröße auf zweihundert, je wenn nicht weniger.  Der Herr Pfarren strahlte Gesundheit und Weltlichkeit mir entgegen.  Diese Gemeinde, wie die des Heidelbergs, schließt einen Kindergarten in dem Gemeindeplan ein.  Am kommendem Wochenend werden mehrere Veranstaltungen aller Denomination und Art in der Feierlichkeitstimme zum Advent eingehalten.  Aus dem lateinischen zu Anknuft, feuert die christliche Welt den Anfang der Weihnachtszeit.  Die Kirche hier auf Sankt Martin-Straße wird von einem sehr schönem Gemälde über dem Altar verziert.  Daß Katholismus die Hauptglaube der Stadt, wenn auch zwar umliegender Gegend im Kreis von ein hundert Kilometer  vorsteht, hat auf offensichtliche unentbewegende Weise mich erreicht.  Meine frühere Messen als Alterknaben in der Grundschule liegen so weit hinter mir fern, daß meine vier Jahren nahzeitliches auf Evangelishen Gottesdienst Hingehen, die obere Hand vorgewiesen hat.  Kirchlich betätigter wünsche ich mich werden, da die Zukunft in Familienschutz Vaterlichkeit gemäß erfolgen, muß, der naturliche Vorgang auf Festigkeit und Behaglichsein, in der Lebenslösung einbeschloßen werden.  

Nach dem Bemorgengeben an den Herrn Pfarrer, machte ich mich auf den Heimweg.  Es befnd sich nur ein Fräulein in der Kirche, es eben sich für mich interessiert hätte.  Andere wären auch Gemeideglieder, wenn nur an diesem Morgen abwesend.  

Das Klimaangewöhnen wird zur Theme der vergangenen Woche.  Binnen einer Woche habe ich das folgendes geleistet;  fand ein Zimmer, bin zwei Male in den Bergen gegangen, auf beiden Male neu wissenschaftliches erspäht und gemerkt zu haben, eine äußerst hohe Menge an Schlaf bedürft.  Meine vorherige regalmäßge Fahrt in die Hügeln um der Stadt hinauf, brachte mich nach an die einer Stunde auf höchstens sechshundertundfünfzig Meter.  Die mir im Sommer gewöhnte 10 Meter ist längst überschritten worden.  Mein Gemach hier am Rande der Gemeide liegt höher als mein Endzielpunkt meiner früheren Normalroute.  Hieran bietet es mir so viele sich selbst verstehende Vorteile…

Die letze Nacht hätte ich ewiglich aufgehalten wollen.  Unter so einem gliztenden, prachtvollen, krispigen Himmel habe man nur unter gezwungenen Kraft aus dem Beobachtungsfeld zurückkehren sollen.  Die tägliche Selbtübung, je  wenn entleibend sie droht, füllt die Seele bei Nacht Sternglimmern nach.  Der Drache, der Schwan, der Himmelswagen, der kleine Bär, der Stier alle wurden mir almählich vertraut-  

Im Nebenlich umhüllte Länder und Großstadten sieht man zwar Sterne samt Sternbilder.  Daraus erkennt sich völlig die außer Vorstellungskraft liegende Gawaltigkeit des Galaxies ausschließlich in solcher klaren Nächte aus.  Wer hatte auch letze Abend den Sternebeobachtungslust gehabt?  Wer vermöge mit mir zusammen bei solcher Nacht ins Feld hinausgehen?  

Steine

Boden

Pilze

Moose

Planzen

Bäume

Säugetiere

Vögel

________________________________________________________________________

wissenschaftliche Bemerkungen
Steine

Was für Alter haben die Alpin?  Das Gestein wäre ein Gypsum, nicht ein kalthaltiges Stein, wie es mir ursprüglich einfällt.  Das Sparen und Felsen entstanden worden sind, entspräche ein gewaltiges Entstehen des Gebirge?  

Über allgemeine Berglehre, Geologie, und ähnliches werde ich gerne lesen.  

Mein erster hochliegende Alpinpfad, samt Überbrückung einer Paßstelle, bereitete mir kein Schwindelgefühl.  Angenommen daß ich von einer der Felsen abseilen vermöge, hätte ich ein zweites Seil zur Sicherheit haben sollen.  Eine leichte Abseilplatz auf dem Kramer zu finden wäre keinesfalls schwierig-  Die Voraussetzungen zählen nur;  daß ich auf eine Weise auf dem Abseilanfangspunkt zu Fuß noch erreichen kann; daß äußerst scharfe Steinkanten vermieden werden können; ein sicherer Befestigungspunkt vorhanden ist.  Offensichtlich haben einige der Bergwanderer/innen  Bergkundebücher gelesen, indem Stöckchen zur Erleichterung und Verlängerung des Wandertages verwendet werden.  
Pilze

Zur Zeit finden sich acht Pilzarten als Gehöriger meiner Alpinsammlung.  Nur der Teufel´s Schnußkästchen habe ich ohne Zweifel erkennen können.  Ich glaube echte Trichterlinge gefunden zu haben, wenn einer Unterart der mir bekannten.  Eine neunte Art zerbröckelt sich bei Abheben vom Boden.  Die Eingenschaften derer habe ich hier auflisten sollen, da dieser Art im Raum Heidelberg nie begegnet wurde: 

Fleischige Lamellenbaumvorsprungpilz
Größemessungen 

1.   14 Centimeter breit; 

2.   6 Centimeter hoch in der Mitte, 2 cm am Rande 

3.   3 cm Dicke

sinnlich eingenommene Eigenschaften
1.   aufeinander wechselnde dunkelbraun, lichtbraune waagerecht ziehende      

      Streifen

2.   nimmt man ein Hutpilz, entfent den Stiel, klappt den hut aufwärts auf, so

      daß die Lamellen außen gezeigt sind, kämmt diese Lammellen in Wellen zu, 

      hat man diese Pilzeart. 

3.   der Wasseninhalt der zerbröckelten Stückchen kann ich nur als übersättigt  

      bezeichnen.  Beim Zueinanderpressen behielt diese Pilze wie ein Schwamm.  

      Ich habe nein in so einer Feuchtigkeit Pilze gesehen, nicht bei nassem    

      Schnee, oder zwar im Regen.  Es möge sein, daß mehrere Arten sich Wasser 

      so aufschwämmen.  Der Wasseninhalt Pilze ist mir bewußt sehr hoch, 

      neunundneunzig Prozent sogar, jedoch, diese Eingenschaft möge man 

      ausschließlich im Regen am Wachtumsort der Fruchtkörper merken 

      können, da nach dem Vombodengeschnittenzusein  Ich zögere eine   

      ganzheitliche Sage dieser Merkung aller Arten 

      zuschreiben, aus dem Grund daß ich mehrere untersuchen möchte.  

4. die nach außen gestellte Lammellen lagen wellenartig aufeinander gestapelt. 

5. eine Geschmacksprobe lieferte keine sauere Wirkung auf der Zunge,

      sondern nur das Normgeschmack der Erde 

Die mir genannte Vorsprungspilze, werde ich hieran in zwei Gruppen unterteilen müssen. 

1. Todholzvorsprungpilzen
A. Aufhärtende 

1. Muschelartig
2. Klumpempilze
       B.  Nichtaufhärtende
2. Fleischvorsprungpilzen
       A.  Lammellenpilze
________________________________________________________________________

Moose
Moose möchte ich als nächstes großen Heranmachen leisten können.  Diese winzige Pflanzen bedecken den ganzen Waldboden.  Die zahlreichen Banken diese niedere Pflanzen haben ein Zweck?  Unter diesen; wirkt das Moos als Destruentfabrik?  Herstellen Moose ihre eigene Bodenchemikalien?  Bevorzugen bestimmte Moose eigenaratigen Boden?  Welche Blütepflanzen ähneln Moose?  Benötigen Moose eine Mindestfeuchtigkeit zum Amlebenbleiben?  Wie wirkt kälte auf Moose?  Zählen Moose zu den Sträucher und Bäume, da holzartige Stiele vorhanden sind?  Was ich hieran als Moose gehalten habe, wären kleine nadelbaumartige Pflanzen.  Wann entstanden Moose?  Zählen die zu Urplfanzen?  Welche Kleintiere, also Insekten, Milben, Assel, und so weiter wohnen unter/im Moosepolster?  

________________________________________________________________________

Bäume/Sträucher
Der Laubfall erreignet sich wahrscheinlich zweieinhalb an die drei Wochen früher der Höhe wegen hier, ebenwenn die geographische Briete niederer liegt.  Nadelbaumbestände halte ich für sehr schön.  Die Baumarten werde ich aus einem Buch aus der Volksbücherei erlernen müsssen.  Man kann nur hoffen, daß sich darin ein oder mehrere Bücher über Wälder ergeben werden.  Fichten und Kiefer fallen mir leicht zu erkennen.  Diese riesige Nadelbäume, deren Ästen bodennah noch wachsen, deren Ästeart ich nur der eines Lärche des aufschwungartige Auswuchs gleichen kann, verdecken eine sehr große Fläche, schützen diese von Schnee, und erlauben beinah kein Wuchs unter sich.  Also, Fichte, Tannen und Kiefer, samt dieesr Art, werde ich am Ende des Winters sehr gut erkennen können.  

Bald werde ich noch Zugang auf die Seiten der TU, um Nacktast-/Knospenbestimmungslehre fortsetzen dürfen.  An den zuständigen Professor des Werdenfelserlandprojekt nach einer Praxisstelle werde ich mich wenden.  

Sträucher die ihre Früchte noch hängend haben:  auf zwei möglichst drei Arten kam ich heute an.  Ein kniehoher Strauch, dessen außen gedörrter Beeren ihre Rotfarbe erhalten, je noch innen saftig und fleischig waren, ohne große Samen.  

Ein manshöher Strauch, dessen frücht ausgedörrt waren.  Der Frucht behält zwei verhältnismäßig große Samen.  Die beiden vordererwähnte Arten werde ich genauer nach Eigenschaftsähnlichkeiten, -unterschiede untersuchen müssen.  Laubbäume in 1200 Meter Höhe werden so den Nadelbäumen unterworfen, also die Sonne abgesperrt, daß ihre Wachstumrate scheint verlangsamert zu sein.  Die Artenvielfalt der Laubbäume auf Berghängen ist einfach nicht da.  Kälteertragende Arten überleben.  Zäpchen sammeln, während noch auf der sonnenangewandte Seite der Massiven der Boden freiliegt, kann ich naturlich problemlos ausführen.  Die Frage hierbei, bei diesem Sichwundern, steht: Welche Art wirft am spätestens die Früchte ab?  Häufigkeitsfunde gemäß läßt sich ein Modell der artenspezifischen Fruchtabwurf entstehen.  Eine Mutmaßung hätte recht, jedoch, Data ist erforderlich zum Beweise.  Je nachdem ich hier ein Rundgang der Jahreszeiten gewesen wäre, hätte ich  eine Person, der sich dafür Interessiert, und heir langzeitig gewohnt hat, fragen können.  

________________________________________________________________________

Tiere

Eine nicht in Raum Heidelberg vorkommene Familie Vögel hat hier im Oberland einen Fuß gefaßt.  Ohne meine taxanomische Tabellen bin ich nicht imstande den Name der Familie in meinen heutigen Tagebucheitrag hereinzufügen.  Das englische dafür kenne ich, werde auf das deutsches warten.  Nach einer Woche gewöhne ich an die Tiere, sowohl als die Tiere an mich.  Die Vögel fallen die Augen am bemerkbarsten vor, da sie im freien zu sehen sind.  Die Arten Vögel, die sich bei Tage im Verdecke aufhalten, zeigen sich abends.  Wie kann ich die Eulen und Kauzen auf Jagd folgen?  

Die Fische, lernte ich aus meinem Fischerprüfungsheftchen, sind die erfolgreichste Wirbeltiergruppe überhaupt.  Eine Forelle raste an mir vorbei als ich über offenem Feuer ein Gemahl anrichtete.  Nur einen Fisch, der als Verschwommung mißgesehen zu sein dröhte, bis auf Heute habe ich ersichtet.  

Ich hoffe gute Note bei der Fischerprüfung zu haben.  

Es möge ein kleines Säugetier von mir entgegegngelaufen, als ich den Berg auf den Hirsch/Gämsefutterplatz heranstieg.  Welches?  

Zwei Spechte arbeiteten nachmittags das Gehölz, ein Pilatus, ein Buntspecht?  Oder Grundspecht, der sich an einem Baum momentweise angehüpft sei.  Einzelheiten in Tierprotokoll.  Die Meisen, außer der Haubenmeise, sehen sich alle extrem ähnlich an.  Die Zeit wird dieses Kenntnis mit sich bringen.  Nebenan liegt ein Hühnergehege.  Der Herr hat mehrere Arten Vögel, die ich gerne ansehen würde, wenn er mich so erlauben würde.  Die domestizierte Arten sind schön.  Einen Bergschweißhund gab es in der Kleinanzeigezeitung, was mich staunte.  Auf einen Hund werde ich warten müssen, bis  zur Zeit wenn ich einen passenderen Wohnplatz habe.  

________________________________________________________________________

Ich hoffe  mehr als am Morgen geschrieben zu haben.  

Wie es mir hier in einem Hause mit elf anderen Menschen zusammen, wird sich herausstellen lassen.  Ich verspreche meine Gemütsart bändigen, indem ich einfach meine Lage aufbessere, stattdessen daß ich Störungen anlasse.  

Guten Abend.  Michael 

Tagebuch

Den Neunzundzwanzigste November

Zweitausend

Guten Abend.  Die zwei vergangene Tage sind von reinem Spaß erfüllt.  Warum meine Gedanken nicht auf das Papier, oder lieber in die Elektronen übergefördert wird, kann ich mühelos erklären; es sind so viele Neuigkeiten, die mich erstaunen, daß ich die Augen auffüllen möchte, ehedem ich dieses Eingenommmenes noch zu Wörter setzen anmachen muß.  Mein Urlaub also, wird kurz ein Ende haben, was mir in der Tat gefallen werde.  

Wie viele Männer haben sich entschlossen die Natur zu beobachten?  Sind hier, in die Alpen gekommen, in dem Voraushabensein alles bestens zu schildern?  Ich hoffe daß ich als ein dieser Menschen, auch mein bestes dem Lande, der Erde, und der Gemeinde leisten kann.  Die Leute, derer Aufgaben das Instandhalten der umliedengen Gegend zählen; diese Leute habe alles gebaut.  Ich als Neueinkommer, muß und werde das Resepkt hierfür halten.  

Der Takt hier außerhalb der vermutliche Beeinflussungsspäre des Großstadtlebens, eilt sich, noch befindet sich in solcher Langweile, daß der Geist keine Arbiet erschöpt.  Alpingeschichte, dieses Buch hätte Geschichte aus dem oberländlichen Raum zusammenbringen sollen.  Meine Frage muß also lauten:  Wie und von wem werden solche Geschichte aufgesammelt?  Die Leute der Gemeinde  sind die, diese Geschicht noch haben.  Seien alle diese vermutliche Geschicht   vor langem auf Band aufgenommen, oder in eine vorherigen Sammlung eingebucht?   Die Geschichtesammlungen der Freiburger Universitätsbibliothek zum Beispiel zählen Tiergeschichte, und Landsgeschichten des Schwarzwalder Raumes.  Wo findet man ähnliche für diese Gegend?  Ausburg?  München?  Ich soll die Volksbücherei-Frauen nach solch einer Sammlung erkundigen.  Gewiß hat jemand diese Idee vorher gehabt.  Literatur Deutschlands steht voller Volksgeschichten.  Man muß die aussuchen!  

Es war kein Yeti auf dem Berg, Sie haben Frau Harbuck erspäht.  

Der Geisterfischer

Der Geisterwanderer

Das Moosmonster

Die Pilzesammler

Uns so weiter.  

Mein körperlicher Zustand bessert sich almählich.  Hierfür bin ich sehr dankbar dem Herrn gegenüber.  Da ich nur Heikelheit empfunden, habe, also keine Brüche oder Riße gehabt, lief zur Zeit meine Anfangsübung ausgezeichnet.  Mein körperliche Ausdauer auf die Stufe meiner Stärke gleichen aufzubringen, wird einige Monaten an der Reihe einiger Vorausplanungen stehenbleiben müssen.  Diese Frau, sie fünfzig oder so Jahren hat, stieg problemlos, ohne sich verpusten müssen, die Fernpaß hoch.  Den Eibsee werde ich an einem anderen Tag sehen müssen, da ich nicht wieder in die Paß auf dem Rückwege aufsteigen wollte, hielt ich ein Weilchen im Gebrechelandschaft der Paßspitze.  Hieroben   liegt eine durchaus unglaubbare Kleinfelsenlandschaft.  Das Gestein scheint aus dem Boden sich hervorgeragt zu haben, an.  Was automatisch mir einfiel, als ich auf , dann durch eine  naturliche Brücke;  wo, ob vorhanden, liegen die Höhlen?  Eine Erstprobe tatsächliches Klimmern tastete ich in dieser Landschaft an.  Eine geeignete Stelle zum Abseilen, eine Höhe von an die acht Meter, ist auf dem Pfadkopf liegend, nah der Paßstraße.  Noch erwünsche ich mir einen Höhenmesser…  was kann man tun?  

Benötigte Meßgeräte:  

Höhenmesser

Hydrometer

Temperaturmesser

Luftdruckmesser

Windstärkemesser
________________________________________________________________________

Steine

Das Gebreche kommt hier vor?  Meine Vermutugen hätte nicht ausreichen können, wenn es um Geologie geht.  So bis ich ein Buch oder vier über diesen sehr interessanten Fach ausgelesen habe, werde ich meine Betrachtugen selsbt als unbegründetes erdulden müssen.  Mir tut es leid, dem Geologiefachman, daß ich nicht Vorkenntnisse angeeignet habe.  Ein weiteres Gebirgstock steckt sich hinter dem Kramer außer Sicht Garmisch´s.   Im Tale vor dem Wettersteingebirgstock, also auf der sonnenabgewandte Seite, lag ein Meter tiefer Grundnebel bei Mittag dem Boden nah-  Die Temperatutunterschied in dieser Schatten würde ich gerne gemessen haben, wenn ein Gerät vorhanden wäre.    
Boden

Loipe, laut Beschreibung des Mannheimers, sind machinell gelegte Spuren zum nordische Art Schiifahren:  Zu Deutsch, Langlaufspuren.  Zwei Rundfährten begegnete ich zufälligerweise auf meinem Wanderweg.  Die Talwiesen, auf denen Loipen geschnitten werden, sind so beschildert als man gegen Betreten der Loipen hinzuweisen.  
Pilze

Vier neue Arten haben meine Augen gefasst als ich mich verpusten musste.  

1. Die essbare Täuschung einer Fliegenpilze glaube ich gefunden zu haben. 

     Diese Art, obwohl nicht verschleimt, hatte sich so verweicht, daß die 

     bröckelt bei dem Untersuchungsanfang.  

2. Eine Trichterpilz, orange-gefärbt, und auch ziemlich reich an Größe dörrt 

      auf dem Innenfensterbank meines Zimmers.  Die lag halb verborgen im 

     Humus.  

3. Eine großgestielte Hutpilz, nicht äußert fleischig.  Lichtbraun an Farbe.

4. Vier Centimeter Durchmaß habende Flachhutpilze, welche ein natürliche Kerbe am Hut hat.  

Moose

Die nach Hause gebrachten Arten sind beinah ausgetrocknet.  Ein kleines Biotopf hätte ich gerne in meinem Gurkentopfglas starten, sobald als die Lake entsorgt wird.  (übrigens waren die Gurken herrlich, wenn fehlend an Salz).  Hier in dem Zimmer herrscht eine überaus unertragbare Luftffeuchtigkeit den Pflanzen gegenüber.  Wenn es ein Waldsachverständiger hier gäbe, hätte ich gerne mit ihm reden, über die Moose, und Kleinfarne.  Ein einzeler Farn wuchs in einem Aushöhle auf dem Eibseepaßpfad,  von Kubikmeter Moose umgeben.  Unter den Bäumen sind alle Farne gebraunt.  Das Wetter hätte nicht in dieses kleine Höhle eingedrungen können.  Urwald wird das einzige in Kopf einfallendes Wort, wenn ich herum in den Wald eingehe.  Mehr  über Moose, samt Beschreibungen hernach.  

Planzen

Bäume

Säugetiere

Vögel

Ich hoffe daß der Herr für mich ein Paar gebrauchte Schii im Lager hat.  Meine werde ich also abgeben mußen, wahrscheinlich an den Laden, woher ich mein Suppenschüssel herhabe, da sie das einzige Paar passende Schuhe dafür haben.  

Die frauen werden sich eben freuen, einen Schiisatz verkaufen können.  Aus dem Schiilehrplan lernte ich, daß Laufschii 30 cm länger als der Körpergröße sein sollen.  Der Grund dafür wäre, daß das Gewicht auf geeignete Fläche getragen werden muß.  Wenn ich keine Wanderschii finden kann, hätte ich ein Paar gebrauchte Alpinschii mit Laufbindungen versehen… was wäre geschehen?  Versuche können dem Versucher gelingen sowohl als scheitern.  

Meine gängige Nahrungseinnahme hätte ich eine Abänderung unterziehen müssen, wenn mein Vorpolster erheblich zunähme.  Ich finde daß mein Körper das sich beim Verdauen befindenes Ausscheiden will, wenn ich mich überanstrenge, oder wie heute, mich auf tatsächliche Körperübungserweiterungen zwinge.  Wie ich mein Oberkörper ausbaue…?

Herr Zimmerman ist sehr Nett, ich mag ihn.  

Der Frau Trapp lieh ich mein “Meistersinger” CD-Sazt. 

Ein sehr schönes Paar Knickhose hinterlegte ich. 

Das Tierheim läuft ohne mich.  

Jack, ein mittelgrösser Hund spazierte mich heute Abend.  Es ist schön geformt, wenn ihm ein oder zwei Kilo nötig wären, hat ein gewundete Zeh am rechten-hinter Laufe, was ihm heikel war.  Der möchte beißen, wenn nur spielend.  Der nicht solches ertragen würde, hätte ihn keinesfalls vermitteln sollen.  Er folgte allen Gerüchen, konnte ausgezeichnet klettern, leckte mir das Gesicht aus.  

Die Fräulein am Heim verdienen einen Verdienst, ich hoffe daß  da ein ausreichender Betrag zu diesem Zwecke steht.  Es sind in der Zeitung Gebirgschweißhundewelpen zum Angebot.  Wie sehen diese Hunde aus?

